
Die kriminellen Spekulationen ehemaliger 
Geschäftsführer gefährden nicht nur die 
Existenz der KWL, sie belasten auch den 
Haushalt der Stadt und stellen darüber hin-
aus den eigentlichen Sinn kommunal-wirt-
schaftlichen Engagements in Frage. So et-
was darf nie mehr mit unserem Stadteigen-
tum geschehen. 2011 läuft die Bindungsfrist 
des Bürgerentscheids gegen die Privatisie-

rung kommunaler Unter-
nehmen der Daseinsvor-
sorge aus und schon wird 
von manchem politischen 
Akteur wieder das Hohe-
lied der Privatisierung angestimmt. Einige 
lernen eben nichts dazu. Dabei können die 
drei großen Unternehmen der LVV, Stadt-
werke, Wasserwerke und Verkehrsbetriebe, 

auf gute Bilanzen verwei-
sen. Sie waren und sind die 
wirtschaftlichen Pfeiler un-
serer Stadt. Allein ihre Inve-
stitionen geben der mittel-

ständischen regionalen Wirtschaft Aufträge 
und Arbeit für rund 90 Millionen Euro pro 
Jahr.  Nach den Hiobsbotschaften der letzten 
Monate gibt es nun endlich auch wieder er-

freuliche. Die SWL haben ein besseres Be-
triebsergebnis erarbeitet als geplant. Da-
mit wurde ein schlagender Beweis erbracht, 
dass die SWL auch ohne privaten Partner 
erfolgreich wirtschaften kann. Die Erlöse 
von 60 Mio. Euro kommen nun dem öffent-
lichen Verkehr und unseren Bürgerinteres-
sen  zu Gute und nicht privaten Aktionä-
ren. Das soll auch in Zukunft so bleiben. n
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